Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations“ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus. 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Moutag und Donnerſtag Abends 
5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet d ie einſpaltig 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


rublaft. 


Politiſche Rundſchau. 


Schlesw g⸗Holſtein. Vor Kurzem ſoll ſich der 
Oberſt des 36. Preußiſchen Regiments in Tönning 
an öffentlicher Tafel ſehr ſchroff über die Schleswig⸗ 
. Armee geäußert haben. Jetzt wird nun 
von den „Alt. Nachr.“ erzählt, daß jene Aeußerungen 
des Oberſten auch mehreren früheren Offizieren der 

chleswig⸗Holſteiniſchen Armee zu Ohren gekommen, 
und daß nun von dieſen nach vorhergegangener Be⸗ 
ſprechung zunächſt von dem dem Range nach Höchſten 
eine Forderung bei dem Oberſten eingeſandt worden. 
eutſchland, Berlin, den 3. März. 

Ueber die wunderſamen Geſchicke des Virchowiſchen 
Vorberichts zur . ſchreibt die „Rh. 
tg.“: Außer den ſiebenhundert und einigen Exempla⸗ 
ren, welche für die beiden Häuſer des Landtages und 
die Behörden gedruckt zu werden pflegen, hatte der 
Buchdrucker Möſer noch eine Anzahl Exemplare im 
Auftrage und füc Rechnung von Virchow abgezogen. 
Da auch dieſe aus der Buchbinderwerkſtätte, wo ſie 
mit den übrigen Exemplaren zuſammenbrochirt werden 
ſollten, weggeholt, Aue und dann in die Obhut 
Des Kanzleidirektors Bleich gebracht find, ſo richtete 
Virchow an Herrn Bleich die Aufforderung ihm dieſe 
ſeine Abdrücke herauszugeben. Bleich antwortete, 
ihm ſei nicht geſtattet, Unterſchiede zwiſchen den bei 
ihm hinterlegten Druckſachen zu machen Hierauf 
wandte Virchow ſich am vorigen Sonnabend an Herrn 
Geh. Rath v. Wolff, als den Regierungskommiſſar in 
dachen des Bureaus. Von dieſem empfing er am 27. 
die kurze Antwort, daß der Miniſter des Innern die 
Deransgahe des Vorberichts überhaupt nicht geftatte, 
aß das di Abſicht des Herrn Miniſters des Innern ſei, 
wird man ſchon glauben, da auch der Abdruck des 
ichts, den die „Rhein. Ztg.“ angefangen hatte, in 
2 chlag genommen iſt. Die Andeutung der „Kreuzztg.“, 
S er ungewöhnlichen Maßregeln, welche noch vor 
luß des Landtages gegen den Präſidenten Grabow 
bie den ien pen, vorzüglich den Zweck gehabt haben, 
ie Veröffentlichung der Berichte der Budgettommiſſion 
zu verhindern, wird hierdurch vollſtändig beitätigt. 
Wenn die 7 dabei aber, um gewiſſermaßen dem 
Verfahren des Miniſters eine i pie 6 bel e⸗ 
ben, dem Präſidenten Grabow die Abſicht we 
nur deshalb die Präſidialgeſchäfte in herkömmlicher 
Weiſe abwickeln zu wollen, um die Berichte zur Ver⸗ 
theilung zu bringen, jo widerlegt ſich das durch die 
Thatſache, daß Grabow — wer ſetzen hinzu leider — 
arglos genug war, die bei dem Buchdrucker und Buch⸗ 
inder lagernden Druckſachen nicht wegholen zu il 
Rechtlich war er allein dazu befugt, fo lange fein Prä⸗ 
ſtdtalamt noch nicht in Folge des Landtagsſchluſſes 
mite Er bat die. Verträge über die Druckarbeiten 
alleindem Drudereibefiger geſchloſſen, und war alſo 
ur Empfangnabme derſelben legitimirt. Uebri⸗ 


3 Der Roſe Pilgerfahrt. 
Mährchen von Moritz Horn, Muſik von Robert Schu⸗ 
mann. 


Der hieſige Singverein wird am nächſten Freitage 
das oben genannte Werk (op. 112) des genialen Ton⸗ 
dichters nebſt dem Finale aus Mendelsſohns unvollen⸗ 

Oper Loreley zur öffentlichen Aufführung brin⸗ 
börkwesteres iſt hier ſchon zu wiederholten Malen ge⸗ 
bier audem der RoſePilge rfahrt wurde nur einmal 
bat dieser und zwar vor zwölf Jahren, Seitdem 

8 8 ſchöne Werk unbenutzt in dem Notenſchranke 

des ereing geruht und iſt nur auf den beſondern 
Wunſch mehrerer geehrten Mitglieder des Vereins 
wieder vorgenommen worden. Da wohl nur ſehr we⸗ 
nigen noch von der erſten Aufführung her daſſelbe in 

Erinnerung ſein dürfte, ſo wird es nicht ungeeig⸗ 

. Aber einen ein paar Andeutungen und Bemerkungen 
91 feinen Inhalt und feine Bedeutung für die Kunſt 
ur Orientirung der Concertbeſucher hier mitzutheilen. 


— —— — — — — 2 — 


gens ſoll bereits ein auswärtiger Buchhändler ſich in 
den Stand geſetzt haben, einen Abdruck des Virchyw⸗ 
ſchen Vorberichts in Geſtalt einer Brochüre auszugeben. 
Derſelbe würde dann ziemlich gleichzeitig mi: der Ver⸗ 
öffentlichnug der finanziellen „Verwaltungsnorm“ er⸗ 
ſcheinen, welche ſtatt eines Etats durch den „Staats⸗ 
anzeiger“ in der künftigen Woche veröffentlicht wer⸗ 
den ſoll. — In Betreff der preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Verhandlungen und der damit in Verbindung ſtehen⸗ 
den Gerüchte von einer Miniſterkriſis bemerkt die „L. 
C“: „Schwerlich wird Graf Bismarck fo beſtimmt 
auf ſeiner Politik beſtehen, daß man etwa fürchten 
müßte, wir würden in einen Krieg mit Oeſterreich ge⸗ 


rathen. Wir glauben vielmehr dieſe Aiden iſt jetzt 
ſchon in den Miniſterberathungen entſchteden. Krieg 
wird man nicht haben, und wenn kein anderer Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſo wird Graf 
Bismarck ſelbſt in friedliche Bahnen einlenken. Dieſe 
Wendung wird freilich nicht ganz glatt abgehen, es 
werden noch immer wieder einmal Gerüchte von dro⸗ 
henden Conflicten, kriegeriſchen Rüſtungen u. ſ. w. auf⸗ 
treten, aber die friedliche Wendung iſt trotz alle dem 
jetzt ſchon eingetreten.“ . 

. Den 4. Merz. Seit einiger Zeit widmen die 
mit Hofnachrichten verſehenen hieſigen Blätter wieder 
den Ereigniſſen im Kronprinzlichen Palais eine befliſ⸗ 
ſene Aufmerkſamkeit. Es wird hervorgehoben, daß 
Geh.⸗Rath Max Duncker, bekanntlich ein energiſcher 
Verehrer des Gr. Bismarck, ſetzt ſelten bei dem Prin⸗ 
zen a daß dagegen Mitglieder der Majorität 
des Abgeordnetenhauſes, wie Graf Schwerin, Herr v. 
Saucken⸗Julienfelde u. A. Beſuche abgeſtattet; man 
meldet neuerdings ſogar, der Kronprinz habe ſich von 
dem Geh. Oberfuſtizrath Dr. Friedberg, dem hervor⸗ 
ragendſten Rathe im Ministerium des Grafen zur Lippe, 
„Vortrag halten“ laſſen. Es liegt uns übrigens durch⸗ 
aus fern, daraus irgend welche politiſche Folgerungen 
ziehen zu wollen. 7 

— Das mehrerwähnte Reſeript des Miniſters des 
Innern in Bezug auf die Zeitungsberichte über die 
Kammerthätigkeit lautet nach der „Rhein. Zig.“ wie 

olgt: „Nach 8 38 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 

ber die Preſſe bleiben „Berichte von den öffentlichen 
— beider Häuſer des Landtags,“ in ſo weit ſie 
wa erte gen exſtattet werden, von jeder Verantwor⸗ 
tung frei. Die Beſtimmung, welche ſich ausdrücklich 
nur auf die „Berichte von den öffentlichen Sitzungen“ 
bezieht, kann auf ſonſtige Kundgebungen und Veröffent⸗ 
lichungen aus dem Bereiche der Landtagsverhandlungen 
nicht ausgedehnt werden, es ſei denn, daß die Publi⸗ 
cation durch e geſchieht, welche von den 
Häuſern des Landtags ſelbſt ausgehen und welche des⸗ 
halb in Gemäßheit des § 30 des Preßgeſetzes den eben 
daſelbſt in 8 29 vorgeſehenen Maßnahmen nicht unter⸗ 
liegen. (Demnach wird künftighin jedes Haus aus⸗ 
drücklich erſt die Veröffentlichung 


Horn's Pilgerfahrt der Roſe iſt ein romon⸗ 
tiſches Idyll (der Dichter nennt es ein Mährchen), das 
durch die wenn auch nicht eben originelle Erfindung, 
ſo doch durch die Lieblichke it und Zartheit, mit der die 
darin herrſchende Idee (— das reine Mädchenleben 
und⸗ Lieben von ihrem erſten Entſtehen durch alle Sta- 
dien feiner irdiſchen Laufbahn bis zur Gatten⸗ und 
Elternliebe, womit ſeine Miſſion hier auf Erden er⸗ 
füllt iſt) durchgeführt wird, ſich alle Herzen, insbeſon⸗ 
dere die der Frauen und Mädchen gewinnen muß. 
Man vergißt darüber gerne einzelne Schwächen des 
dem Inhalt und der Form nach im Ganzen wohlge⸗ 
lungenen Poems, wozu vorzugsweiſe die ſonderbare, 
faft unbegreifliche Art und Weiſe zu rechnen iſt, wie 
die Kataſtrophe herbeigeführt wird. 

Schumann mußte ſich zu dieſer Dichtung innig 
hingezogen fühlen: das erklärt ſich aus ſeiner natürli⸗ 
chen Begabung; dieſe hat denn auch ſeiner Muſe den 
Weg vorgezeichnet, auf dem ſie die ſchönſten Erfolge 
erringen ſollte. Das Gebiet der Romantik iſt es, auf 


der Commiſſionsbe⸗ 


richte beſchließen, um ſie auf dieſem Wege zu „von 
ihm ausgehenden Druckſchriften“ zu machen und fie 
vor Beſchlagnahmen, wie die des Virchow'ſchen 5 
in der „Rhein. Ztg.“ zu ſchützen. Freilich frägt ſich 
dann immer noch, ob dieſe Veröffentlichung nicht „von 
den Häuſern des Landtags KR ausgehen, d. h. alfo 
auch vorher vom Herrenhauſe gebilligt fein 128 Alle 
anderweitigen Mittheilungen aus den beiden äuſern 
des Landtages, und zwar eben ſo wohl die von einzel⸗ 
nen Mitgliedern geſtellten Anträge, wie auch die Com⸗ 
miſſionsberichte und ſonſtigen Referate von den Ver⸗ 
handlungen in Commiſſionen und Fraktionen bleiben 
bei dem Abdruck in Zeitungen und anderen, nicht von 
den Kammern oder Königlichen Behörden ausgehenden 
Druckſchriften der vollen Verantwortung nach Maßgabe 
des Preßgeſetzes und des Strafgeſetzbuchs unterworfen. 
Die Lage der geſetzlichen Beſtimmungen wird bei der 
Beaufſichtigung der Preſſe nicht . beachtet. Es 
iſt namentlich in den letzten Wochen vielfach vorgekom⸗ 
men, daß Anträge von Abgeordneten, ſo wie Berichte 
über die Commiſſionsverhandlungen, in welchen Aeuſ⸗ 
ſerungen objektiv ſtrafbaren Inhalts enthalten find, 
unbeanſtandet in den öffentlichen Blättern abgedruckt 
worden find. Das Königliche Regierungs Präſidium 
wolle die mit der Aufſicht über die Preſſe beauftragten 
Behörden des dortigen Bezirks auf die Unzuläſſigkeit 
derartiger Veröffentlichungen und auf die Pflicht zur 
Verfolgung derſelben dringend aufmerkſam machen. 
Gleichzeitig wolle das Königl. Regierungs- Präſidium 
die ernſte Beachtung des Erlaſſes vom 22. Januar v. 
Jahres in Betreff der Beaufſichtigung der Berichte von 
den öffentlichen Sitzungen der beiden Häuſer in Erin⸗ 
nerung bringen. Je mehr das Beſtreben der regie⸗ 
rungsfeindlichen Parteien während der gegenwärtigen 
Landtagsſeſſion darauf gerichtet iſt, die Verhandlungen 
vor Allem zur Erregung öffentlichen Te eh anni 
auszubeuten, deſto dringender iſt die Verpflichtung der 
Königl. Behör den, die ihnen zuſtehenden geſetzlichen 
Befugniſſe ge genüber ſolchen Beſtrebungen allſeitig und 
wirkſam zur Anwendung zu bringen. Ich rechne in 
dieſer Beziehung mit Zuverſicht auf die entſchiedene 
Mitwirkung des Königl. Regierungs⸗Präſidiums und 
der Polizeibe hörden des dortigen Bezirks Berlin, den 
19. Febrnar 1866. Dex Minifter des Innern. gez. 
Graf zu Eulenburg. An das Königliche Regierungs⸗ 
Präſidium zu N. N.“ 

Belgien. Nach einer Brüſſeler Depeſche der 
„Köln. Ztg.“ hat der belgiſche Na des Aus wärti⸗ 
gen, Herr Rogier, ſämmitliche belgiſche Geſandtſchaften 
und das Konſulat in Bukareſt bereits offiziell benach⸗ 
richtigt, daß der Graf von Flandern die Wahl als 
Fürſten von Rumänien definitiv ablehne. 


„Rußland. Warſchau, den 28. Februar. Ein 
Kaiſerlicher Ukas A ane die Iſraeliten, welche mit 
dem Diplom einer Univerſität des Kaiſer⸗Königreichs 


dem er vorzugsweiſe zu Haufe iſt, und dem die werth⸗ 
vollſten ſeiner Tonſchöpfungen in den verſchiedenſten 
Gattungen der muſikaliſchen Kunſt angehören. So iſt 
es ihm auch in dem vorliegenden Werke gelungen den 
weichen, zarten Ton, der ſich durch die Dichtung hin⸗ 
zieht, den ſüßen Hauch, der den mit Phantaſie begab⸗ 
ten Leſer ſo heimiſch anweht und ihn in das phantaſti⸗ 
ſche Reich der Elfen hinüberträgt, mit dem er ja von 
ſeiner Kindheit her ſo vertraut iſt, aus dem jetzt die 
Roſe ihre irdiſche Pilgerfahrt antritt und in das ſie 
nach Vollendung ihrer Miſſion von ſeeligen Elfenchö⸗ 
ren begrüßt, die ſich nach der fernen Schweſter gebangt, 
zurückkehren muß, in einer meiſterhaften Weiſe muſi⸗ 
kaliſch wiederzugeben. Freilich gehört die Muſik nicht 
zu den leichtverſtändlichen und erfordert zu einem ein⸗ 
gehenden Verſtändniß wiederholtes Anhören. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt doch vieles Einzelne darin su finden, 
das augenblicklich jeden, ſelbſt den weniger muſikaliſch 
durchgebildeten Hörer nicht nur anspricht, ſondern mit 
unwiderſtehlicher Gewalt fortreißt. Wir rechnen dahin 
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verſehen find, im Civildienſte des Königreichs Polen 
mit Benutzung der allgemeinen Rechte zuzulaſſen. 
Großbri au nien. In Dublin for dauernde Ver⸗ 
baftungen, auch unter dem Militgir. Bald hier bald 
dort fängt man ein „Centrum“ ein den Stephens 
ſelbſt aber, der unausgeſetzt im Lande fein ſoll, erwiſcht 
man trotz der 100,000 Francs, die auf ihn geſetzt 
ſind, nicht. 
Provinzielles. 

Dirſchau, 28. Februar. (D. Z.) Heute fand 
hier im Saale des Schützenhauſes die zweite Generals 
verſammlung von Intereſſenten für die Errichtung 
einer Runkelrübenfabrik ſtatt. Aus den Verhandlun⸗ 
en, denen auch Herr Schulz, Betriebsdirector mehrerer 
Juserfabriken in der Provinz Sachſen und den anhal⸗ 
kiniſchen Herzogthümern, beiwohnte, ſind als weſentlich 
die beiden Beſchlüſſe hervorzuheben: 1) daß 240 Actien 
zu je 500 Thlr. ausgegeben werden ſollen mit der Ver⸗ 

lichtung der Actionaire, auf jede Aetie 5 Magdeb. 

korgen mit Rüben zu bebauen, doch ſo, daß von die⸗ 
fer Verpflichtung ber Capitaliſten ohne & undbeſitz 
abgeleben wird und für dieſe die übrigen Actiomaire 
die Beſchaffung der erforderlichen Rüben übernehmen, 
2) daß zur Entſcheidung darüber, ob die Fabrik dieſſeits 
oder jenſeits der Weichſel erbaut werden ſolle, Actien⸗ 
zeichnungen je für die eine und für die andere Seite 
geſammelt werden ſollen, die betreffende Mehrzeichnung 
dann den Ausſchlag geben und die eine Seite ſich der 
andern accommodiren ſoll. Mitgetheilt wurde hierbei, 
daß für eine Fabrik jenſeits der Weichſel in Lieſſau 
bereits 40,000 Thlr. und 600 Morgen Rüben, ſowie 
daß für eine zweite in Gr. Lichtenau zu errichtende 
Zuckerfabrik bereits 50,000 Thlr, gezeichnet ſeien. 
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Lokales 


— Handwerkervertin- Die Verſammlung am Don’ 
nerſtag d. 8. d. Mis. fällt wegen der Volksverſammlung 
aus, welche im Saale des Artushofes Ab. 5 U. ſtaufindet. 

— Zur Grundſteuerfrage. Auf Grund nachſtehender 
Kabinels' Ordre des Königs Friedrich Wilhelm II. v. J. 1787 
beabſichtigen einige Rittergutsbeſizer aus unſerer Gegend mit 
Rückſicht auf die neue Grundſteuergeſetzgebung eine Entſchä⸗ 
digung zu bewirken. Ob indeß dieſes Vorgehen einen Er; 
fon haben wird, iſt ſehr zweifelhaft. Die Kabinets⸗Ordre 
autet: 

„Wir Friedrich Wilhelm, König von Preußen u. |. w. 

Thun kund und fügen hierdurch Jedermänniglich, denen 
daran gelegen ift, zu wiſſen: demnach unſere getreuen Weſt⸗ 
preußiſchen Stände bei Gelegenheit des ihnen unter Unſerer 
Allerhöchſten Approbation errichteten landſchaftlichen Credit. 
Syſtems Uns allerunterthänigſt gebeten haben, Wir geruhen 
in Gnaden, zur Befeſtigung ſowohl überhaupt des allge- 
meinen Landes⸗Credits, als inſopderheit der Sicherheit und 
Zuverläſſigkeit der von den verbundenen Ständen auf die 
adligen Güter in Weſtpreußen auszuſtellend en Pfandbriefe 
ihren gegen alle künftige Erhöhung des anjetzt angenom- 
menen Steuerfußes eben dergleichen Aſſecuration und Ver- 
ſicherung, als in vorigen Zeiten Unſern Schleſiſchen Ständen 
von Unferm in Gott ruhenden Vorfahren Glorwürdigen An- 
denkens unterm 23. April 1743 und 10. September 1748 
ertheilt worden, zu bewilligen und ausſtellen zu laſſen; Wir 
aber Unſern getreuen Ständen und Unterthanen ſowie über- 
haupt, alfo auch beſonders unſerer Erbprovinz Weftpreußen, 
neue Merkmale unſerer landes väterlichen Geſinnungen bei al 
len Gelegenheiten zu ertheilen, Uns jederzeit geneigt finden 
laſſen; ſo haben Wir auch Eingangs erwähnten Geſuchs Un. 
ſeres Weſtpreußiſchen Adels in Gnaden ſtatt zu geben Uns 
entſchloſſen. Wir verſichern und verſprechen alſo hiedurch 
Unfern geſammten Ständen, Vaſallen und Unterthanen der 
Erbprovinz Weſtpreußen geift- und weltlichen Standes für 


die wundervoll gearbeiteten Elfenchöre mit ihrer zau⸗ 
beriſchen Violinbegleitung und den eigent hümlich rhyth⸗ 
miſchen Formen, den Begräbnißchor, den Waldchor 


für Männerſtimmen mit Hornbegleitung, die Hochzeits⸗ ; 


chöre des munteren Bauernvolks mit ihren den wirkli⸗ 


chen Leben täuſchend nachgebildeten und nur muſikaliſch 


vergeiſtigten Tanzrhythmen; von Enſembles find zu er⸗ 
wähnen die beiden Sopran⸗Duos und das Müblenduett 
mit dem maleriſchen Accompagnement, das Duett 
zwiſchen Roſa und Max und das ergreifende Quartett 
am Anfange des zweiten Theils. Nicht min der ſchön ſind 
viele Nummern in der Partie der Roſa und des erzählenden 
Tenors, die einzeln aufzuführen hier zu weit führen 
würde. Das Werk bietet des Gelungenen und Vortrefflichen 
ſoviel, daß sicherlich Niemand unbefriedigt den Concert⸗ 
ſaal verlaſſen wird, und können wir allen Geſangvereinen 
nur dringend anräthig ſein, die Mühe des Einſtudie⸗ 
rens ſich nicht verdrießen zu laſſen; die allerdings nicht 
unbedeutende Schwierigkeiten, die hauptſächlich in der 
Beſetzung der Solopartien und des Saitenquartetts 
beſtehen, an deſſen Leiſtungsfähigkeit mitunter ſehr 
ſonderbare Zumuthungen geſtellt werden, ſind durch 
Fleiß und Ausdauer zu überwinden, und der Erfolg 
iſt in der That belohnend. — Doch damit man uns 
nicht im Verdacht habe, als gehörten wir zu den blind 
eingenommenen und enragirten Schumanianern, ſeien 
auch die Schwächen des in Rede ſte henden Werkes 
nicht verſchwiegen, die in mehr oder minder hohem 
Grade den meiſten und oft den ſchönſten und gediege⸗ 
nen Tonſchöpfungen dieſes Meiſters anhaften. Wer 
ſollte nicht fein tiefes Gemöth, den ſinnigen Ernſt ſei⸗ 


Uns und Unfere Erben, Nachkommen und Sucefjoren, bei 
Unſerm Königl. Wort und Würde, daß don ihnen wegen ih 
rer Güter und dazu gehörigen Grundſtücke forthin und zu 
ewigen Zeiten kein mehreres und höheres Steuer-Quantum, 
als durch das gegenwärtige Cataſtrum feſtgeſetzt worden, ab- 
gefordert, Sie auch fürs Künftige niemals und unter keiner⸗ 
lei Vorwand oder Benennung mit einigen neuen und perpe- 
tuirlichen Laſten von beſagten Gütern und Grundſtücken, ſie 
haben Namen, wie ſie wollen, außer den ſchon gegenwärtig 
darauf haftenden Abgaben beſchwert werden ſollen. 


Es kam daher auch ein jeder Unſerer getreuen Weſt. 
preußiſchen Stände und Unterthanen die ihm zugehörigen 
Grundſtücke nach beſtem Bermögen und eigener freier Ein 
ſicht nutzen und verbeſſern, ohne jemals beſorgen zu dürfen, 
daß ihm unter dem Vorwand, als ob dergleichen Grundſtücke 
oder eine dabei befindliche Realität in dem Cataſtro vergeſſen 
oder zu medrig angeſchlagen worden, irgend einige Erhöhung 
der gegenwärtig feſtgeſetzten Contribution angemuthet werden 
möchte. 

Wir wollen auch beſagte Stände und Unterthanen bei 
dieſer ihnen hiedurch ertheilten Begnadigung zu allen Zeiten 
kräftig ſchützen und handhaben und befehlen hiedurch inſon⸗ 
derheit Unſerm General-Direktorio auch Unſerer Weſtpreußi⸗ 
ſchen Krieges- und Domainen- Kammer und Kammer-Depu- 
tation, ſich darnach auf das Genauſte zu achten und dahin 
zu ſehen, daß denſelben darin von Niemand, er ſei wer es 
auch wolle, irgend einiger Abbruch oder Eintrag geſchehen 
möge. 
8° lebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß, da der zu 
den unentbehrlichen Bedürfniſſen und inſonderheit zur Ver 
theidigung des Staates gewidmete Coniributions-Etat im 
Ganzem genommen, keinen Abfall erleiden kann und darf, 
in eben dem Maaße, als vorſtehend allen Erhöhungen des 
Cataſtrie in Anſehuug der einzelnen Grundſtücke entſagt wor- 
den, auch auf etwaige Prägravations-Klagen keine Abſetzung 
zur Contribution und anderer auf den Gütern gegenwärtig 
haftenden ordinairen und fizirten Abgaben, folglich durchge 
hends darin keine Abänderungen ftattfinden ſollen. 

Urkundlich unter Unſerer Höſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königl. Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 12. Mai 1737. F. W. 

Wir können nicht umhin ſchließlich eine Notiz bezüglich 
dieſer Kabinets-Drdre mitzutheilen, welche wir im „Gr. Geſ.“ 
leſen. Dieſelbe lautet: „Wie uns glaubwürdig mitgetheilt 
worden, iſt eine Abſchrift dieſer Kabinets Ordre einem Guts 
beſitzer des Thorner Kreiſes von Berlin aus mit dem Bemer. 
ken mitgetheilt worden, daß dieſelbe bisher nirgends bekannt 
geworden ſei. Der glückliche Empfänger der Abſchrift ließ 
ſie als ein äußerſt wichtiges Aktenſtück in vertrauteſten Krei 
ſen circuliren, bis fie endlich ihren Weg in dieſe Blätter ge. 
funden hat. Nach unſerer Anſicht iſt der Empfänger mit 
der Mittheilung aus Berlin düpirt worden. Für Anſprüche 
auf Grundſteuerentſchädigung iſt dieſelbe werthlos. Sie be- 
ſtimmt nur: daß die auf den Rittergütern ruhende Contri- 
bution nicht erhöht werde; auf den Rittergütern im ehemals 
polniſchen Weſtpreußen ruht aber gar keine Contribution, 
ſondern die Offiara als Grundſteuer. Für die Rittergüter 
in dem nicht polniſch geweſenen Weſtpreußen iſt die Contri · 
bution durch § 11 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betref- 
fend die anderweite Regulirung der Grundſteuer aufgehoben. 
Für die an ihrer Stelle neu aufgelegte Grundſteuer wird nur 
auf Grund läſtiger Verträge oder anderer privatrechtlicher 
Titel oder auf Grund von Privilegien Entſchädigung gewährt, 
welche für ein einzelnes Grundſtück ſpeeiell oder für mehrere 
namhaft gemachte Grundſtücke gegeben find, ($ 2 des Ent: 
ſchädigungs.Geſetzes.) Ein ſolches fpecielles Privilegium ent- 
hält die Kabinets. Ordre nicht. Es iſt dies wahrſcheinlich die- 
ſelbe Kabinets. Ordre, wegen welcher der Abgeordnete v. Lys ⸗ 
towski in einem Amendement zum Grundftener-Gefep eine 
Grundſteuer⸗Entſchädigung für die Rittergütet Weſtpreußens 
beanſpruchte. Das Amendement wurde bekanntlich abge 


lehnt.“ l 


nes ganzen Weſens, die Wärme und Innigkeit ſeines 
Empfindens, die hohe Idealität feiner ganzen künſtle⸗ 
riſchen Anſchauungen bewundern! Das ſind in der That 
Cigenſchaften, die den Hörer in eine höhere dem all⸗ 
täglichen entrückte Sphäre zu heben vermögen. Aber 
dies Alles iſt von ſeiner Subjektivität durchtränkt und 
gefärbt, uud man vergißt über dem Werke niemals 
den Künſtler. Dieſe Subjektivität äußert ſich auch oft 
in einer faſt zu großen Gefühlsüberſchwänglichkeit und 
Schönſeeligkeit, wozu das vorliegende Werk nicht we⸗ 
nige Belege darbietet. Freilich iſt das ganze Gedicht 
danach angelegt, daß ein träumeriſches Verſenken, ein 
gefühlsweiches Schwärmen faſt nicht zu vermeiden war. 
Beſonders iſt das Epiſche, oder vielmehr Betrachtende In 
dem Gedicht für die Composition wenigſtens zu über 
wiegend und drückt zu ſehr auf das eigentlich Lyriſche und 
Dramatische. Zudem ift dieſes epiſche Moment jo mit ly 
riſchen Elementen verſetzt, vermiſcht die Begriffe Gefühl 
und Betrachtung ſo mit einander und wird dadurch etwas 


hochgeſtellt im ganzen Habitus, daß Sch. zu einer Be⸗ 


handlung ſeine Zuflucht nehmen mußte, die zwiſchen 
Arioſo und Recitativ ſchwankt d. h. weder das Eine 
noch das Andere iſt und mitunter lähmend wirkt. 
Dieſer Mißſtand ſchadet in der That der Wirkung des 
Ganzen; von ihm abgeſehen aber iſt im Einzelnen, wie 
bereits oben erwähnt worden, noch genug vorhanden, 
was eine reine ungetrübte Freude erregt, und was 
wahrhaft bewundernswerth iſt durch Großſinnigkeit, 
Erfindungsfriſche, Reiz des Coloritsſ und Genialität 
der Faktur. — 


(Schluß folgt.) 


— Lifenbahn- Angelegenheiten. Aus Marienburg ſchreibt 
man b. 2. d. Mis. der „Danz. Ztg.“ bezüglich des Eiſen 
bahnprojekts Danzig Mlawa⸗Warſchau folgendes: In 
der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung kam eine Vor- 
lage des Landraths-Amtes zur Verhandlung, in welcher 
daſſelbe um einen weite zen Beitrag zur Erbauung der War- 
ſchau-Mlawa- Marienburger Eifenbahn erſucht. Der Magi- 
ſtrat beantragt Zurückweiſung dieſer Anforderung und moti- 
virt dies durch die finanzielle Lage der Stadt; auch ſei der 
Nutzen, den die Stadt von der Eiſenbahn zu erwarten habe, 
nur geringfügig, da die projectirte Linie nicht auf ſtädtiſchem 
Territorium, ſondern auf der Feldmark Sandhof hinter dem 
gegenwärtigen Bahnhof in die Oſtbahn einmünden werde. 
Er meint, die Stadt habe mit den als Kreisantheil bereits 
gezahlten 500 Thlr. genug gethan, wäre aber bereit mehr 
zu geben, wenn die Kreisſtände ſich zu höheren Beiträgen 
verſtehen wollten. Aus der Verſammlung wird mitgetheilt, 
daß dieſe Angelegenheit bereits viermal den Kreisſtänden 
vorgelegen habe, daß dieſelben aber in bei weitem überwie⸗ 
gender Majorität gegen die Mehrbewilligung, ja daß einige 
Mitglieder des Kreistages ſogar überhaupt gegen den Bau 
der Bahn, wie im Allgemeinen gegen Eiſenbahnen ſeien. 
Die von der projectirten Bahn berührten Kreiſe ſollen Grund 
und Boden unentgeltlich hergeben; dazu find für den Ma- 
rienburger Kreis 7000 Thlr. erforderlich, während die Kreis- 
ſtände nur 5000 Thlr. bewilligt haben. Der Magiſtrat glaubt, 
daß den Hauptvortheil von dieſer Bahn die Stadt Danzig 
ziehen würde, die aber nur 2000 Thlr. hergegeben habe, 
und meint, es dem Baucomité überlaſſen zu müſſen, ſich an 
die Stadt Danzig um einen höheren Beitrag zu wenden. 
So ſehr auch ſowohl vom Magiſtrat als auch von der Ver- 
ſammlung die Wichligkeit der Bahn für das allgemeine Wohl 
anerkannt wird, ſieht ſich die Stadt doch außer Stande, ei— 
nen ſo bedeutenden Beitrag (das Landrathsamt hat 1000 bis 
1500 Thlr. verlangt) zu gewähren. (Der Stuhmer Kreis 
ſoll jeden Beitrog für die Eiſenbahn abgelehnt haben.) 

— Die Leſehalle, deren Gründung der Cooernicus-Ver. 
ein angeregt hat, iſt ein Inſtitut, das der Beachtung eines 
jeden Gebildeten in hohem Grade werth iſt. Von politiſchen 
Tagesblättern liegen in derſelgen aus: die Staatsztg., 
National Stg, N. Preuß. Stg., Köln. Ztg., N. Rbein. Stg, 
Danz. Ztg., N. Königsb. Ztg. Berl. Ref. Volksztg., Berl. 
Gerichtsztg., Bresl. Ztg., Neue freie Preſſe — welches 
geiſtvolle Wiener Blatt leider kürzlich verboten iſt —, Bromb. 
Ztg., Graud. Geſellige; — von Blättern zur Unter ⸗ 
haltung: die Pariſer Iluſtration, Ueber Land und Meer, 
Fliegende Bl., Kladderadatſch, Brem. Sonntagsblatt; — von 
wiſſenſchaftlichen periodiſchen Schriften: Neue 
Preuß. Prob. Bl., Alt-Preuß. Mon. Schrift, Unterhaltungen 
des Königsb. Lit. Kräuzchen, Königsb. Kunſtbl. Hiſtor. Zeitſchrift 
von Sybel, Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, Korreſpon⸗ 
denzol. des Gef. V. ſämmtl. Alterth. V. — Gewiß, eine gute und 
reiche Auswahl vonzeitſchriften, deren Vermehrung, namentlich mit 
Rückſicht auf die Monatsſchriften, wünſchenswerth ift undſich leicht 
bewerkſtelligen ließe, wenn die Zahl der Theilnehmer ſteigt. 
Auch in anderer Beziehung empfiehlt ſich das Inſtitut. Für 
daſſelbe iſt in der Konditorei des Herrn Malskat ein bejon- 
deres Parterre-Zimmer eingeräumt, das den ganzen Tag für 
die Mitglieder geöffnet, ſo daß jeder die Zeit zum Beſuche 
der Leſehalle nach ſeiner Bequemlichkeit ſich beſtimmen kann. 
Der vierteljährl. Beit. beträgt 15 Sgr. 


—— — 


Induſtrie, Handel und Geſchäfts verkehr. 


Thorn, den 5. März. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
— Wiſpel geſund 56 —68 thlr. 
Weizen: Wiſpel Auswahl per 85 Pfd. 38—54 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40—42 thlr. 
Erbſen: Wiſpel grüne 42—44 thlr. 
Erbſen: weiße 43—45 thun. 
Erbſen: Wiſpel Futterwaare 38—40 thlr. 


129½— / pCt. Ruſſiſch-Papier 129—291/, pCt. Klein- Cou⸗ 
229 % Pol a pet. ate Süberrubel 
88 / pEt. so 2 5 

10 18 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. /s p Kopeken 


— 


Amtliche Tages⸗Notizen 


Den 5. März. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 27 Bol 
11 Strich Waſſerſtand 2 Fuß 8 Zoll. 10 


—— —— —jä— 


Wir verſäumen nicht, auf die nachtheiligen 
Folgen der Vernachläſſigung des Huſtens wieder⸗ 
holt aufmerlſam zu machen; man vergeſſe nie, 
daß jeder Catarrh eine Krankheit iſt und gar 
leicht in Lungenentzündung oder Lungenſucht und 
Auszehrung übergehen kann. Es iſt erwieſene 
daß die größere Hälfte aller Krankheiten dadurch 
entſteht, daß man ein eatarrhaliſches Uebel ver⸗ 
nachläſſigt! Bei allen Leiden der Athmungs⸗Or⸗ 
gane, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhu⸗ 
ſten, ja ſelbſt dei Aſthma und beginnender Lun⸗ 
genſchwindſucht leiſten vor allen ähnlichen bekannten 
Mitteln die Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons ſo 
außerordentliche Dienſte, daß wir nicht unterlaſſen 
wollen, wiederholt darauf hinzuweiſen. a 


zum 30. März er. 
- Nachmittags 3 Uhr 
verſiegelt uns einzureichen 
Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 
Thorn, den 2. März 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Abbruch der Baulichkeiten auf dem 
Grundſtück Nr. 262 Altſtadt, ſoll in dem Termin 
vom 15. März er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sekretariat an den Mindeſtfordernden 

ausgeboten werden. 

Die Bedingungen 
tur einzuſehen. 

Thorn, den 2. März 1866. 

Der Magiſtrat. 

In dem Koncurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Louis Kalischer zu Thorn 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier— 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 7. April cr. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 19. April er. 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Schmalz 
im Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand- 
lung über den Akkord verfahren werden. f 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 


Anferate. 


Bekanntmachung. 

Bei den im Intereſſe der Sicherheit vorge⸗ 
nommenen nächtlichen Reviſionen hat ſich herausge⸗ 

ſtellt, daß viele Häuſer unverſchloſſen gefunden wur⸗ 
den. Beſpielsweiſe iſt dies bei Nr. 83 dis 85, 136, 
137, 319, 333, 337, 437, 440, 443, 444 Alt⸗ 
ſtadt der Fall geweſen. Mit Rückſicht auf die 
Gefahr, welche durch dergleichen Nachläſſigkeit 
für die Hausbewohner entſteht, ſowie auf die zu⸗ 
nehmende Zahl der Diebſtähle, die anſcheinend 
durch das Offenhalten der Feſtungsthore wäh⸗ 
rend der Nachtzeit begründet wird, fordern 
wir ſämmtliche Hausbeſitzer und Hauswirthe hier⸗ 
mit auf, nicht nur für einen rechtzeitigen Ver⸗ 
ſchluß der Hausthüren, ſondern insbeſondere für 
einen angemeſſenen Gewahrſam der Hausſchlüſſel 
ſelbſt Sorge zu tragen. Auf Verlangen werden 
wir ihnen hierbei polizeiliche Hülfe gewähren. 

Thorn, den 1. März 1866. 

Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
N ur Vermiethang der ſogenannten Gewer— 
behalle im Rathhauſe auf 1 Jahr vom 1. April 
1866 bis dahin 1867 bei höherem Mieths⸗ 
gebote auch auf 3 Jahre bis 1. April 1869 ha⸗ 
ben wir auf 

Donnerſtag, den 8. März er. 

Nachmittags 5 Uhr i 

in unſerem Secretariat Termin anberaumt und 
können die Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 25 Thlr. 
Thorn, den 28. Februar 1866 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die zur Bekleidung der Kinder und Häuslinge 
des Armenhauſes erforderliche Lieferung von eirca 
50 Ellen graues Commistuch, 


ſind in unſerer Regiſtra⸗ 


120 „ grauen Drillich, ½ breit, Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
* „ Futterleinwand, Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
70 „ braunen Kalmuk, Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
50 „ ſchwarzen „ [Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
50 „ grau und ſchwarz karirten Futter⸗ berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 

Parchent, den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
100 „ blau gedruckten Reſſel, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
30 „ ee dazu nicht vorgeladen worden nicht anfechten. 
15 „ grauer Leinwand, Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
200 „ weißer „ 1½ breit werden die Rechtsanwalte, Hoffmann und Simmel 
BU * i und die Juſtiz⸗Näthe Kroll, Rimpler und Dr. 
150 „ blau und weiß karirtes Bettzeug, 1 | Meyer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. i 


Thorn, den 26. Februar 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Am 10. März er. 
Vormittags 11 Uh 


r 
ſollen auf dem Gute Nawra 600 Schaafe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werben. 


Elle breit, 

wird im Wege der Submiſſion aus geboten. Pro⸗ 
ben von dieſen Gegenſtänden können im Armen⸗ 
hauſe nachgeſehen werden, und müſſen die zu 
liefernden Gegenſtände dieſen Proben möglichſt 
gleich ſein. 

N Die Gebote ſind unter Beifügung von Pro⸗ 
ben verſiegelt 

am 19. März d. J. 


in 55 Ben abzugeben, und — 1 Thorn, den 9. Januar 1866. 

nach erfolgter Genehmigung die Ablieferung au öniali is⸗ { 
jedesmaliges Verlangen des eee 5 An⸗ Königliches Ne Gericht. 
ſtalt geſchehen. Zan 


Thorn, den 26. Februar 1866. 
Der Magiſtrat. 


5 Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurer» Arbeiten zum 
Ausbau des Hauſes Altſtadt Nr. 262 an dem 
Mädchen- Schul-Gebäude ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden überlaſſen wer⸗ 
den; die betreffenden Submiſſions⸗Offerten ſind 


bis zum 
16. März er. 
Nachmittags 3 Uhr 

uns verſiegelt einzureichen. 

t Die Bedingungen find in unſerer Regiſtra⸗ 

ur einzuſehen. 

Thorn, den 2. März 1866 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zum Ban der hieſigen Bürgerſchule er⸗ 

3 Tiſchler. und Schloſſer-Arbeiten, follen 

Rn Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 

Deen ausgethan werden. Die betreffenden Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten ſind bis 


Vormittags 12 Uhr 
ſollen im hiefigen Ratthaushofe zwei Pferde 
öff entlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 24. Februar 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


a nn Ast 2 SERIES 
Den heute Nachmittags am Lun⸗ 
genſchlage erfolgten Tod unſeres 
Gatten und Vaters, des Kgl. Geh. 
Sekretairs a. D. Ernst ried - 
rich Ferdinand Brüsewitz in 
einem Alter von 52 Jahren, zeigen 
aum Theilnahme bitten d Freunden 
Lund Verwandten hiemit ergebenft an. 
Treposz den, 4. März 1866. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3 
Uhr ſtatt. 5 
Er Sommerwohnung zu vermiethen 
bei Wittwe Bläsing. 
Neu⸗Culmer-⸗Vorſtadt Nr. 2. 


verkauft (tonnenweiſe) zu billigſtem 
J. L 


© 


Poſtpapier 
Canzleipapier „ 
Eonceptpapier „ 
bei 


ſagt die Exped. d 


verſtorbenen Schloſſermeiſters 


ebenfalls 0 . 5 
fordern wir hiermit auf ſich bei mir binnen 8 Ta⸗ 


Für die bei der Beerdigung unſeres guten 


Vaters, des Schloſſermeiſters Michael Claas er⸗ 
wieſene Theilnahme ſagen ihren herlichſten Dank 


den 5. März 1866 


Thorn, 
die hinterbliebenen Kinder. 


Allen Denjenigen, welche am 4. d. Mts. 
unſere unvergeßliche Schweſter und Schwägerin 


Emilie Zittlau zu Grabe geleitet haben, ſagen 
wir unſeren herzlichſten Dank. 
A. Jaster, 
und Frau. 


J . 88 

Die Mitunterzeichner der Petition an das 
Haus der Abgeordneten wegen Abänderung des 
Rayon⸗Regulatios, 
dieſelbe geſtern am 4. März von dem Bureau⸗ 
Director des Hauſes br. m. 
zurückerfolgte, daß die 
der Seſſion nicht mehr zur 
ſchlußfaſſung in pleno gelangt iſt. 


benachrichtige ich hiermit, daß 


mit dem Bemerken 
Petition wegen Ablaufs 
Berathung und Be⸗ 
Gering. 


Beſte 5 
Großberger Heeringe 
8 B 


— Schönste Meſſina Spelinen dee 
bei 15 

S eee eee 
SZohnarzt H. Vogel aus 


ekkert. 


— 


Berlin 
wird in kurzer Zeit hintereinander Culm, 
Thorn, Graudenz und Marienwerder bes 
ſuchen und bittet alsdann um möglichſt 
frühzeitige Anmeldungen geehrter Patienten, 
da ſeine immer mehr ſich ausbreitende 
Praxis unbedingt einen nur kurzen Auf⸗ 
enthalt in den einzelnen Städten geſtattet. 


©) 
2 
— 
8 
& 


SS S See 


Ausverkauf 

4 2½ u. 3 Sgr. pro Buch, 

2 ½ U. 3 Sgr. 7 [7 

1½ u. 2 Sgr. „ 5 
Hermann Cohu. 


17öĩX X 
Penſionäre finden gute Aufnahme, wo? 


222 U 
welche Forderungen an den 

Claas haben, 
des Verſtorbenen, 


Alle Diejenigen, 


die Schuldner 
widrigenfalls dem Geri chte eine 
wird. 
5. März 1866. 
W. Pietsch. 
Zu Donnerſtag den 3. März er. Nachmittags 
5 Uhr laden in den Saal des Artushofes zu einer 


öffentlichen Uerſammlung 
tergebenſt ein. 
A. Bär wald. Buchholz-Neuhoff. C. Mallon. 
C. Marquart. B. Meyer. Pohl-Ollek. G. 
Prowe. E. Schwarz. II. Schwartz. 
Steinbart-Pr. Lanken Wentscher-Roſenberg. 
Westphalen-Birglau. 
Tagesordnung: 1 
1) Bericht unſeres Abgeordneten Herrn G. Weese, 
2) Beleuchtung der Abgaben» und Steuer⸗Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Provinz. 
Ein unverheiratheter Gärtner findet ſofort 
eine Stelle in Kleefelde. 
Mittwoch Vormittag verkauft in Schwarzloch 
rüſtern u. eich. Strauch ſowie Knüppelholz 
Louis Angermann. 
200 Kiefern Bauhölzer find, um damit zu 
räumen, billig in Pryſiek zu verkaufen, ebenſo 
ſtehen daſelbſt 
100 Mutterſchaafe, 
200 Hammel 
zum ſofortigen Verkauf Abnahme nach der Schur. 
Das Dominium. 
Polen werden zum 23. 
Stellmacher und 
zur Einſicht auf dem 


Imsee. 
RABEN 
3 vermiethen: Eine tl. Wohn., 1 Stube mit 


ller Kammer, zuſammenhängend und Zu⸗ 
hör 5 ei Schnitzker. 
2 — — F! I en 
ie Belletage und Speicherräume find zu ver⸗ 
D miethen Neuſtadt Große Gerberſtraße 290. 


gen zu melden, 
Klage übergeben 
Thorn, den 


Auf ein Gut nach 
April geſucht: ein tüchtiger 
Schmidt. Contracte liegen 
Dominium Kowross bei Cu 


Pariser Lyoner Long-Chäles 


in bedeutender Auswahl 


zu reellen Preiſen empfiehlt 


Jacob Goldberg. 


Taffetas & Gros faillies 


in vorzüglich haltbarer Waare, 


Abbildungen der gesammten 
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mit fasslicher Beschreibung, 


mit theilweiser Benutzung 


ch on am 
findet die Verlooſung des berühmten 


Neueste und billigste Berliner 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung: BR 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzü 


derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 


m geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 


tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen.“ 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaetion des Bazar 


enthaltenen Abbildungen. 


zu alten Preiſen empfiehlt 
Jacob Goldberg. 


liche 
1 


2 
8 


Damen- und Kinder - Gar- 


wodurch es auch den un- 


der in dieser Zeitschrift 


15. April d. J. 


Schweſel- und Schlammbades Fieſtel bei Pr. Minden 
ftatt, wozu jedes Loos nur 1 Thaler oder 1% Gulden koſtet. 


Außer obigem Hauptgewinn kommen noch weitere Preiſe zur Verlooſung, als elegante 
Equipagen, Pferde, Silber ſachen, moderne Schlitten, Doppelgewehre, ſowie viele 


hundert andere werthvolle Gegenſtände. 


Diejenigen Looſe, auf welche kein Hauptpreis fällt, erhalten eine 10 Jahre lang gültige 


Badekarte im Werth von 7 Thlr.; es muß ſomit 


Jedes Loos unbedingt gewinnen. 


Für den Abſatz der gewonnenen Badekarten, ſofern die Inhaber nicht ſelbſt davon Ge⸗ 
brauch machen wollen, empfehlen ſich untenbenannte Herren. 
Jetzt noch vorhandene Looſe -find gegen Franco⸗Einſendung oder Poſtnachnahme von 1 


Thaler per Stück zu beziehen durch 


Jean Schrimpf. Bankier in Frankfurt a. ., J. Spanier, General Agent in n8- 
torf bei Hannover, M. Glaser, Haupt⸗Collecteur in Blankenburg am Harz. 


Rothen und weißen Kleesaa- 
men, Gelbhlee, Lucerne, Aheigraß, 
Spörgel . D. in frischer Waare em⸗ 


pfiehlt billigſt . 
Moritz Meyer. 
Gegen Zahnschmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
Apotheker „BRergmunn's Zahnwolle“ 
a Hülſe 2½ Sgr. 
C. W. Klapp. 
Altſtädter Markt, neben der Poſt 
3000 Thaler werden auf ein ländliches 


1 Grundſtück im Werthe von 12,000 Thlr. 


zur erſten Hypothek geſucht durch 
J. v. Gierszewski. 


Anderweiter Unternehmungen wegen deabſich⸗ 
tigt Herr v. Janiszewski ſeine beiden Häuſer nebft 
Zubehör zu verkaufen und hat er mich mit dem 
Verkaufe derſelben beauftragt. Kaufliebhaber kön⸗ 
nen das Nähere bei mir erfahren. 

J. v. Gierszewski. 


e — 
Petroleum n e 
hell a 8 Sgr. pro Quart. 

L. Sichtan. 


e 
Anſtrumenten-Handlung 


C. Lessmann in Thorn 
Neuſtadt Nr. 81 
empfiehlt ihr Lager vorzüglich gearbeiteter Piani⸗ 
no's, ſowie alle Gattungen von Muſikinſtrumenten 
und Saiten. 

Klagen, Reklamationen jo wie Schriftſätze 
jeder Art werden ſachgemäß gefertigt, ausſtehende 
Forderungen gekauft, Darlehne beſorgt, An⸗ und 
Verkäufe von Grundſtücken vermittelt, überhaupt 
Aufträge jeder Art ausgeführt durch 

. v. Gierszewski, Privatfecretair, 
Große Gerber⸗Gaſſe Nr. 287. 


i 2 gute braune Arbeits⸗ 
pferde, 1 ſchleſ. Verdeck⸗ 
wagen, mehrere Arbeits⸗ 


wagen und Schlitten ſind billig zu verkaufen bei 
4 Hermann Wechsel, 
Comptoir: Altſtadt 233. 
Am Bromberger Thor. 


Ein möblirtes Zimmer iſt mit oder auch ohne 


Beköſtigung zu haben Gerſtenſtr. 96. 


Königl. Preußziſehe 

Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung der dritten 
Klaſſe am 13. März verkauft, um 
den Käufern zu dieſer Klaſſe eine 
Entſchädigung für die nicht geſpielten beiden er⸗ 
ſten Klaſſe zu gewähren, zu nachfolgenden er⸗ 
mäßigten Preiſen: 


„ 21 „ 3 
ee eee, 
„ achtern, „ ⏑ 
2 * ER 
73 „ 1 . 12 9 6 
„ 70% „ „. . „ 22 „ 
und verſendet alles auf gedruckten 
Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß 
oder Einſendung des Betrages, der | 


Kaufmann Meyer, | 
Staats-Effekten-Handlung 
Stettin, Schuhſtr. Nr. 4 


ur 2 Chaler 


koſtet 1 ganzen Original Loos (nicht Promelje) 
zu der am 4. April d. J. beginnenden 1 Claſſe 
250. Hamburger Stadt⸗Lotterie, in welcher un⸗ 
ter 35,500 Looſen 19,000 Gewinne zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen im Geſammtbetrage von 


2 Mill. 269,000 Mark. | 


Hauptgewinne von 200,000 Mark., 100,000 
Mk., 100,000 Mk., 50,000 Mk., 30,000 
Mk., 20,000 Mk., 15,000 Mk., 7 mal 10,000 
Mk., Zumal 8000 Mk., 2 mal 6000 Mk., 3 mal 
5000 Mk., 3 mal 4000 Mk., 16 mal 3000 Mk., 
50 mal 2000 Mk., 6 mal 1500 Mk., Gmal 
1200 Mk., 106 mal 1000 Mk., 106 mal 500 
Mk., ꝛc., ꝛc. 
½ Loos foftet 1 Thaler, 1/4 Loos koſtet / Thlr. 
Ein Loos für alle 7 Klaſſen koſtet 34 Thlr. 
getheilt im Verhältniß. 715 
Auswärtige Ordres, mit Rimeſſen verſehen, 
werden von unterzeichnetem Bankhauſe prompt 
und verſchwiegen effectuirt ſowie amtliche Ziehungs⸗ 
liſten und Gewinngelder ſofort nach Ziehung ver⸗ 
andt. 
b Unſere Collecte bedarf wohl keiner beſonde⸗ | 


ren Empfehlung, da dieſelbe feit ihrem langjähri⸗ 
gen Beſtehen, ſowohl als eine in jeder Beziehung 
ſtreng reelle, als auch durch die derſelben jeder⸗ 
zeit zugefallenen großen Gewinne, als eine 
der glücklichſten genügend bekannt iſt. 

Man wende ſich direlt an 


L. S. Weinberg & Co. 


Lottorie- und Bankgeſchäft, Hamburg. 

P. S. Wir empfehlen uns gleichzeitig zum 
An- und Verkauf aller Sorten Staatspapiere. Aus⸗ 
unft über ſämmtliche beſtehenden Staatsprämien⸗ 
Looſe wird von uns gratis ertheilt. 


_ Für Hausfrauen! 


Wäſchezettel 
Wäſchbücher 
Haushaltsbücher 
empfiehlt Moritz Rosenthal. 


— mm mn Sn 


75„F —:— — 
ine Wohnung iſt vom 1. April ab zu ver⸗ 
E teten bel Thomas Neuſtadt Nr. 237. 
Ein möblirtes Vorderzimmer Baderſtr. 55 ver⸗ 
miethet 1 
(Cine freundliche Familienwohnung, beſtehend 
E aus 3 Zimmern, einem Alkoven, Küche, Keller 
und Holzgelaß iſt zum 1. April d. J. in meinem 
Haufe Neu-Culmer⸗Vorſtadt zu vermiethen. 
Louis Angermann. 
Wohnungen find zu verm.Nenit, Gr. Gerberitt.287. 
5 Es predigen: 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Mittwoch, den 7. März, Abends 6 Uhr Paſſions-Andacht 
Herr Pfarrer Schn ib be. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


